
1 Tanzcafé SenioreM. und El Mare
stehen heute an den Plattentel-
lern im Haller Anlagencafé. Sie

heizen den Gästen mit einer Mischung
aus Sixties-Beat, groovigstem Soul,
explosivstem Balkan, Disco und auch
ein bisschen Boogaloo, Hip-Hop und
70’s-Funk ein. Geöffnet ist ab 19 Uhr,
die DJs legen ab 21 Uhr los.

2 Eröffnung Die Haller Akade-
mie der Künste lädt um 18 Uhr
zur Vernissage der Osteraus-

stellung ein.

3 Frühjahrsputz In Crailsheim
sind Schüler, Vereine und pri-
vate Gruppen unterwegs und

befreien den Straßenrand von Abfall.
Kontakt: Telefon 0 79 51 / 4 03 34 18.

4 Film Zum 800-jährigen Jubi-
läum wird um 19 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus Ge-

rabronn der Videofilm „Schlitzöhrige
Geschichten“ gezeigt. Manfred Wank-
müller hat sich über die „Schlitzöh-
rigkeit“ der Hohenloher seine eigene
Meinung gebildet.

5 Handel Hinter der ehema-
ligen VR-Bank in Sulzbach
schlagen von 8 bis 16 Uhr 14

Händler auf. Musikverein, HKV und
Familie Horlacher bewirten. Im An-
schluss ist After-Krämermarkt-Party.
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W
ohnen wird weiter-
hin teurer – bundes-
weit und auch in der
Provinz. Das zeigen

jetzt veröffentlichte Zahlen des
Statistischen Bundesamts. Wäh-
rend nach dem Immobilienboom
die Verkaufspreise bis 2024 noch
rückläufig waren, zogen die Prei-
se 2025 wieder an. Im Schnitt wa-
ren es 3,2 Prozentmehr als imVor-
jahr. Das betrifft nicht nur Metro-
polen, sondern auch dünn besie-
delte Gegenden. Das Bundesamt
schreibt: „Für Eigentumswohnun-
gen zahlten Käuferinnen und Käu-
fer imviertenQuartal 2025 in dünn
besiedelten ländlichen Kreisen 5,4
Prozent und in kreisfreien Groß-
städten außerhalb der Top-7-Met-
ropolen 4,8 Prozent mehr als im 4.
Quartal 2024.“

Auchdie Ein- undZweifamilien-
häuser hätten sich imDurchschnitt
gegenüber dem Vorjahresquar-
tal um 3,2 Prozent am stärksten in
den dünn besiedelten Kreisen und
mit 3,1 Prozent in den kreisfreien
Großstädten verteuert. „In denMe-
tropolen verteuerten sich Ein- und
Zweifamilienhäuser um 1,5 Prozent
gegenüber demVorjahresquartal.“

Grundstückewerden teurer
Teurer werden dazu auch die
Baupreise und Grundstücke. Die
Stadt hat neben dem Sonderpro-
jekt Bahnhofsquartier zuletzt das
Baugebiet Langäcker in Bibersfeld
entwickelt. 2019 wurden die Flä-
chen für Preise zwischen 170 und
195 Euro pro Quadratmeter ver-
äußert. Jetzt legt die städtische
Grundstücks- und Erschließungs-
gesellschaft (HGE) Zahlen für das
nächste Bauland vor. Es geht um

die Langwiesen in Tüngental. Der
Preis klettert weiter.

„Aufgrund derAusschreibungs-
ergebnisse, Grundstücksverhält-
nisse, Bebauungsplan et cete-
ra und pp., haben wir das Bauge-
biet durchkalkuliert“, berichtet
kürzlich Klaus Lindenmeyer, Ge-
schäftsführer der HGE, in der Sit-
zung des Verwaltungs- und Fi-
nanzausschusses des Haller Ge-
meinderats. Die Preise richten
sich nach der Lage im Baugebiet.
23 Bauplätze, die im Inneren lie-
gen, sollen 270 Euro pro Quad-
ratmeter kosten. Die Größen um-
fassen 251 bis 635 Quadratmeter.
Das kleinste Baufeld kostet da-
mit 67.770 Euro, das größte 171.450
Euro. Die 22 Randgrundstücke
sind mit 290 Euro eingepreist. Die
sind zwischen 254 Quadratmetern
(73.660 Euro) und 820Quadratme-
tern (237.800 Euro) groß.

Der Preis ist also im Vergleich
zu Bibersfeld um rund 100 Euro
je Quadratmeter gestiegen. Dazu
kommen drei Bauplätze für maxi-
mal dreistöckige Geschossbauten
mit einem Quadratmeterpreis von
350 Euro.

Die Preise waren bereits The-
ma im Ortschaftsrat Tüngental.
Florian Frank (FWV), Ortsvorste-
her imbenachbarten Sulzdorf, hält
die Veröffentlichung vom Timing
her für nicht ganz gelungen. So sei
bei der Stadtputzete die Preisge-
staltung diskutiert worden – mit
entsprechenden Nachfragen bei
ihm. Frank will wissen: „Was ist
der Einkaufspreis, was kostet die
Erschließung?“

Klaus Lindenmeyer will dazu
in der öffentlichen Sitzung nicht
antworten. „Da die HGE eine Ge-

sellschaft ist und es mit zum Be-
triebsgeheimnis gehört, gerne in
nicht öffentlicher Sitzung.“ Auf
Nachfrage Franks ergänzt der Ge-
schäftsführer, dass es einen Preis-
vorteil gebe, dadurch, dass die
Tochtergesellschaft für die Mut-
ter die Baugebiete erschließe und
Hall eben mit den Stadtwerken
auch einen eigenen Versorgungs-
träger habe. Schließlich handele es
sich um All-Inklusive-Preise, be-
tont Lindenmeyer. Neben der Er-
schließung seien auch Strom,Was-
ser, Abwasser, Glasfaser und Gas
im Preis dabei.

Eine Äußerung, die im Aus-
schuss die Räte verwundert. Jo-
chim Härtig, Grüne, hakt nach, ob

das nun eine Abkehr von der De-
karbonisierung sei. Es gebe deut-
lich effizientere Heizmethoden als
Gas, die auch CO2 einsparten, ins-
besondere die Wärmepumpe – da
an den Langwiesen ja keine Fern-
wärme vorgesehen ist.

DochkeineGasleitungen
Lindenmeyer verweist auf die
Stadtwerke, die sich wohl für Gas
entschieden hätten. Offenbar eine
Fehlinformation. Nach der Aus-
schusssitzung korrigiert Linden-
meyer seine Aussage. Gas werde
nicht bereitgestellt. „Für dieses
Baugebiet sind seitens der Bau-
herren Wärmepumpen zu instal-
lieren.“

Preise für Langwiesenstehen
Gemeinderat 2026 sollen 15 Bauplätze in Tüngental vermarktet werden. Es werden keine
Gasleitungen verlegt,Wärmepumpen sind vorgesehen.VonThumilan Selvakumaran

Das Baugebiet Langwiesen in Tüngental. Der nordöstliche Zipfel (unten links), soll mit 15 Bauplätzen vermarktet werden. Foto: thumi

Grundstücksverkäufer haben das Vorwahlrecht

Wenn die Bewer-
bungsphase für die
Grundstücke beginnt,
greift das neue Vergabe-
system der Stadt nach
Punktesystem. Vortei-
le haben Interessenten,
wenn die länger in Hall
und vornehmlich in Tün-
gental leben, dort be-
schäftigt sind, im Katas-
trophenschutz und/oder
Verein aktiv sind sowie
Kinder haben. Jeder In-
teressent kann sich ge-
zielt nur auf eine Fläche
bewerben. Bei Zuteilung
ist nur dieser berechtigt,
zu bauen.

Eine Lücke gibt es: Ehe-
partner können sich ge-

trennt bewerben. 20
Prozent der Grundstü-
cke sollen zum Höchst-
gebot vergeben werden.
Beim Losverfahren wer-
de, so Lindenmeyer, wie
bisher auch verfahren:
Zwei Mitarbeiter der HGE
seien dabei, sowie eine
externe Person, die das
Los zieht.

Welche Flächen das
sind, stehe bisher nicht
fest, so Lindenmey-
er auf Nachfrage von Ul-
rich Reichert (CDU). Im
ersten Abschnitt kommt
der nordöstliche Zip-
fel auf den Markt. Zu-
vor hätten die ursprüng-
lichen Grundstücksver-

käufer ein Vorwahlrecht.
„Wenn sich diese im ers-
ten Bauabschnitt für ei-
nen Bauplatzerwerb ent-
scheiden, dann haben
wir keine 15, sondern
vielleicht nur noch 14
Bauplätze.“

Die Stadt orientiert
sich beim neuen Verga-
beverfahren an einem
Kriterienkatalog, der
vom Gemeindetag erar-
beitet wurde. Die SPD
hatte auf eine Überar-
beitung gedrängt. Bisher
hatten vor allem Zuzüg-
ler und Familien mit Kin-
dern eine Chance, weil
die Stadt auf Wachstum
gesetzt hatte. thumi

Marko Kraatz aus Hall zur Deutsch-
landtour und dem Defizit im Haushalt

Leserbriefe erscheinen regelmä-
ßig im Haller Tagblatt.

„Trotzdem unter-
schreibt man in einer
ignoranten sozialen
Verantwortungslosig-
keit einen Vertrag,
obwohl nicht geklärt
ist, ob das Ganze fi-
nanzierbar ist?“

LESERMEINUNG

Johannes
Brenz und die
Reformation

Schwäbisch Hall. Wie kam die Re-
formation nach Hall und welche
Rolle spielte Johannes Brenz da-
bei? Eine Führung im Hällisch-
Fränkischen Museum mit Leiterin
Dinah Rottschäfer am Sonntag, 29.
März, um 14.30 Uhr lädt dazu ein,
denReformator und seineZeit neu
zu entdecken.

„Zwischen historischen Druck-
werken, mutigen Ideen und politi-
schen Spannungen begeben sich
die Teilnehmenden auf eine Spu-
rensuche durch das 16. Jahrhun-
dert“, schreibt die Stadtverwal-
tung in der Ankündigung. „Origi-
nalobjekte, kleine Aufgaben und
dialogische Elemente eröffnen
dabei lebendige Einblicke in eine
Epoche des Umbruchs“, heißt es
weiter. Die Führung soll zum Mit-
denken undMitreden anregen und
einen Blick auf die religiösen, po-
litischen undpersönlichenDimen-
sionen der Reformation werfen,
die bis heute nachwirken.

Info Teile desMuseums sind nicht barrie-
refrei zugänglich.

Führung Dinah
Rottschäfer nimmt im
HFM Interessierte mit auf
eine Spurensuche durchs
16. Jahrhundert.

Ein Blick in die Abteilung mittel-
alterliche Frömmigkeit.Foto: HFM

Originalobjekte
und kleine

Aufgaben eröffnen
Einblicke in eine Epo-
che des Umbruchs.

GWG führt
Besucher
durchNeubau

Schwäbisch Hall. Richtfest feier-
ten die Handwerker im Dezem-
ber. Doch noch für viele vorbei-
fahrende Haller ist der Blick aus
dem Auto auf den großen Ge-
bäudekomplex ungewohnt. Die
Schenkenhöhe entsteht am „Lidl-
Kreisverkehr“ als Auftaktpunkt
zum Baugebiet Sonnenrain.

Das 42-Millionen-Euro-Projekt
umfasst 117 Wohnungen und ei-
nen Edeka-Markt. Die Ausmaße
setzen auch für Haller Verhält-
nisse beim Wohnungsbau neue
Maßstäbe. Zwar werde später der
wesentliche Teil der Außenwand
aus Holz bestehen. Dennoch wur-
den 6000 Quadratmeter Mauer-
werk gebaut, 1400 Tonnen Bau-
stahl in über 10.000 Kubikmeter
Beton gelegt. Mehr als ein Drittel
der gesamten Masse stamme aus
recyceltem Beton, heißt es beim
Richtfest. 116 Meter ist das Ob-
jekt lang, 52 Meter breit. 117Woh-
nungen entstehen in fünf Einzel-
gebäuden. Diese sind auf einem
2000 Quadratmeter großen Ede-
ka samt Kundenparkplätzen auf-
gestockt.

Bis Sommer 2027 fertig
„Es entsteht ein Stück Zukunft,
denn in klimafreundlicher Hy-
bridbauweise finden hier künf-
tig Familien, Paare, Senioren
und Singles eine ansprechende
Wohnumgebung mit modernen,
lichtdurchfluteten Grundrissen“,
lobte Oberbürgermeister Daniel
Bullinger beim Richtfest. Die fünf
künftigen Klinkerbauten seien ein
modernes, architektonisch gut
strukturiertes Quartier. Im Som-
mer 2027 soll das Objekt fertig-
gestellt sein.

Von dem Projekt kann sich
jetzt jeder selbst ein Bild machen.
Die GWG lädt für Samstag auf die
Baustelle ein.

Info Der Tag der offenen Baustelle der
Schenkenhöhe ist am Samstag, 28.
März, 11 bis 15 Uhr. Geführte Rundgän-
ge starten zu jeder vollen Stunde. Ein-
zelführungen können gebucht werden
auf www.schenkenhoehe.de/tag-der-
offenen-baustelle/ oder per Telefon
07 91 / 9 70 44 43. Navigation: Bei Goo-
gle-Maps „Schenkenhöhe“ eingeben;
Zufahrt gegenüber Lidl.

WohnenDas Großprojekt
Schenkenhöhe in
Hessental kann am
Samstag besichtigt
werden.

Die Schenkenhöhe von der Luft
aus fotografiert. Foto: thumi

Der Gänsesäger ist ein Entenvogel mit langem Körper. Sein roter Schnabel ist
hakenartig nach unten gebogen, schreibt der Naturschutzbund Deutschland.
Dieses Weibchen hat Herbert Fahr in Hall fotografiert. Foto: privat
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